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1. SEEFISCHEREI 
FFS "\1alther Herwig" von erster Forschungsfahrt zurück 
Am 21.12.1963 kehrte FFS "Walther Herwig" von seiner ersten Forschungsfahrt, zu 
der das Schiff am 25.11. ausgelaufen war, wieder na~h Bremerhaven zurück. Reise-
ziel waren die Fanggebiete von ~est- bis ~üdgrönland, wo das neue Schiff bei 
Durchführung verschiedener Forschungsaufgaben unter winterlichen Bedingungen in 
arktischen Gewässern seine erste größere Bewährungsprobe zu bestehen hatte. 
Nach dem von Dr. A. Meyer, Institut für Seefischerei, Hamburg, aufgestellten 
Untersuchungsprogramm bestand die Hauptaufgabe der Reise in einer Erfassung und 
eventuellen Rekonstruktion - soweit in Anbetracht der vorgeschrittenen Jahres-
zeit noch möglich - der hydrographischen Situation im Bereich des Schelfgebietes 
von Süd- bis Westgrönland, die vermutlich in ursächlichem Zusammenhang mit der 
unbefriedigenden Kabeljau Sommer- und Herbstfischerei 1963 stand. Vorgesehen wa-
ren zu diesem Zweck 6 hydrographische Rchnitte über den Schelf quer zur Richtung 
odes Westgrönlandstromes beginnend im Norden auf etwa 6S N über den Nordteil der 
Großen Heilbutt Bank (Schnitt, I), über den Südteil der Großen Heilbutt Bank 
(Schnitt 1I), über die Kleine Heilbutt Bank (Schnitt III), über die Fyllas Bank 
(Schnitt IV), über die No-N .. me Bank (Schnitt V) und schließlich unter Südgrön-
land über die Nanortalik Bank (Schnitt VI). Falls zeitmäßig möglich, war ein 
weiterer Pchnitt üher den Schelf von ~üdostgrönland quer zum Ostgrönlandstrom 
im Fanggebiet von Walloe geplant. Auf den Fangstationen sollten zusätzlich die 
jeweiligen Temperaturverhältnisse mittels Bathythermogrammen ermittelt werden. 
Die fischereibiologischen Aufgaben bestanden in der Durchführung von Kabeljau-
Jungfischfängen mit engmaschigem Innensteert auf Stationen unter Land nahe der 
Fischereigrenze zur Feststellung der Nachwuchsjahrgänge mit Grundschleppnetz-
fängen für bestandskundliche Untersuchungen: insbesondere Längen-, Alters- und 
Reifezusammensetzung der Kabeljaubestände sowie Längen- und Geschlechtervertei-
lung der Rotbarsche. Außerdem sollten im Raume Südwest- und Südgrönland Kabel-
jau-Markiernngen durchgeführt werden.' 
Ein weiterer wichtiger Programmpunkt war die Echolotsuche nach Fischanzeigen 
sowohl in Bodennähe als auch im freien Wasser und Durchführung von Suclihols 
mit dem Grundschleppnetz, gegebenenfalls mit dem Schwimmschleppnetz in Zusam~ 
menarbeit mit gleichzeitigen pelagischen Fangversuchen von Dr. J. Schärfe auf 
"Carl Wieddrkehr" mit dem Ziel, den unter Westgrönland arheitenden deutschen 
Fischdampfern Hinweise über günstige Fangmöglichkeiten zu geben. 
Nach .\.nkunft der "Wal ther Herwig" im Fntersuchungsgebiet vor Kap Farvel am 
3.12.63 standen für die Bewältigung des Untersuchungsprogrammes einschließ-
lich der abzulaufenden Dampfstrecken bis zum Nordrand der großen Heilbuttbank 
und zurück noch 10 Tage zur verfügung. 1m Verlaufe dieses knapp bemessenen 
Zeitraumes konnte da.s hydrographische 1'ntersuchungsprogramm weitgehend .. er-
folgreich erfüllt werden, wobei allerdings Zeitverluste infolge Schlechtwetter 
und Eisbehinderung einerseits und gewisser technischer Anfangsschwierigkeiten, 
wie sie beim Einfahren und Einarbeiten eines Neubaues unvermeidlich sind, an-
dererseits, in Kauf genommen werden mußten. Parallel zu den hydrographischen 
Arbeiten wurden während des Ablaufens der Bänke ständig Echolotaufnahmen und 
auf verschiedenen Positionen Fänge gemacht. Leider konnten mit einer Ausnahme 
am Südrand der Großen Heilbutt Bank, wo auf 66~25'N und 550 20'W in 190 m Tiefe 
nach 1 3/4 stündiger Echleppzeit 110 Korb Kabeljau gefangen wurden, keine grö-
ßeren Fischkonzentrationen festgestellt werden. Auf der genannten Position hat-
te bereits einige Tage vorher "Carl Wiederkehr" sowohl pelagisch als auch in 
Bodennähe mit einigermaßen Erfolg gefischt, und einige weitere deutsche Fisc'l-
dampfer hatten ihre Fangtätigkeit hier aufgenommen. lnsgesamt war die Fangsi-
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tuation unter Westgrönland nach wie vor unbefriedigend und irgendwelche Anzei-
chen für eine bevorstehende Besserung der Verhältnisse, die nach Rückkehr der 
"Walther Herwig" tatsächlich Ende Dezember 63/Anfang Januar 64 eintrat, war noch 
nicht zu erkennen. In einem Falle wurden auf grund einer Beobachtung des FD. 
UM inden" bemerkenswerte pelagische Anzeigen im Gebiet der Bananen Bank geor-
tet, die jedoch, wie die versuchsweise Befischung mit einem pelagischen Netz 
ergab, vorwiegend von großen Quallen und Tiefseegarnelen verursacht worden wa-
ren. Bekanntlich geben Quallenschwärme deutliche und echten Fischanzeigen sehr 
ähpliche Echogramme. Dieser pelagische Fang war immerhin insofern interessant 
und bedeutsam, als sich zwischen den Quallen kleine 5-6 cm lange jugendliche 
Rotbarsche in größerer Anzahl befanden. Neben der fischereibiologischen Aus-
wertuhg der Fänge wurden 93 Kabeljau und 22 Katfische markiert und wieder in 
Freiheit gesetzt. Weitere unter Südgrönland vorgesehene Markierungsarbeiten 
konnten wegen einer gegen Ende der Reise einsetzenden Schlechtwetterperiode 
bei gleichzeitiger. starker Eisbehinderung nicht mehr durchgeführt werden. Auf 
der Heimreise übernahm FFS 'Wal ther Herwig" 25 Besatzungsangehörige des auf der 
Fylkir Bank ausgebrannten FD. "6rönland" zum Rücktransport nach Bremerhaven. 
Die gewonnenen hydrographischen Daten wurden sofort an Bord bearbeitet und von, 
Dr. J. Krug vorläufig ausgewertet. Danach ergab sich zur Zeit der Untersuchung 
folgende hydrographische Situation an der Westküste Grönlands: An der Oberfläche 
traten die Einflußbereiche des Ostgrönlandstromes im Süden und des kalten Was-
sers der Baffin Bay im Norden deutlich in Erscheinung. Von Süden her drang der 
Ostgrönlandstrom als ziemlich schmales Band (ca. 20 sm) mit salzarmem Wasser 
(unter 33 %0) o ound Temperaturen vQn _l e bis +l e im Übergangsgebiet bis zur 
No-Name Bank vor. Ein schmaler, höchstens 10 sm breiter Arm ließ sich bis an 
die Nordseite der großen Heilbutt Bank verfolgen, wo er auf das kalte Baffin 
Bay-Wasser traf. 
An der ~Yestseite der Nanortalik Bank war knapp südlich des Schelfrandes be-
reits nichts mehr vom Ostgrönlandstrom zu spüren. Das Bathythermogramm zeigte 
völlig homogenes Wasser von ca. 4,50 C über die gesamte gemessene Tiefe von 
210 m. 
Im Norden reichte das Baffin Bay-Wasser als etwa 50 m starke Deckschicht mit 
Temperaturen um den Gefrierpunkt (-l,SOe) und Salzgehalten um 33,1 ~o bis an 
die Nordseite der Großen P.eilbutt Bank. Bei Durchführung der Messungen geriet 
"Walther Herwig" dort in ausgedehnte Meereisfelder. !"ogar noch weiter südlich, 
querab Holsteinsborg, wurden jenseits des Weatrandes der Großen Heilbutt Bank 
noch Eisfelder gesichtet. Jedoch lagen die Westkanten sämtlicher untersuchten 
Bänke in Tiefen von mehr als 150 m im Einflußbereich des wärmeren atlantischen 
Wassers, daß sich durch Temperaturen über 3,5 und 40 e und einen Salzgehalt 
von über 34 %0 auszeichnete. 
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Auf dieser ersten Forschungsfahrt hat sich FFS "Wal ther Herwig" unter win-
terlichen Witterungsbedingungen in arktischen Gewässern sowohl als hervor-
ragendes Seeschiff als auch hinsichtlich seiner technischen und wissenschaft-
lieben Einrichtungen sehr gut bewährt. 
Das überaus gute Einvernehmen und die erfreuliche Zusammenarbeit mit Herrn 
Kapitän Frerichs, den Offizieren und der Besatzung verdient in jeder Hinsicht 
Dank und Anerkennung, umso mehr, als gerade bei dieser ersten Bewährungsprobe 
des Neubaues mancherlei unvermeidliche Anfangsschwierigkeiten zu überwinden 
waren. 
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